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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 28 . August . Wir haben unserem gestrigen Brief

über den KrankheitSzustand der russischen Kaiserin die von dem gestern auS St .
Petersburg hierher zurückgekehrten Prinzen Karl von Preußen überbrachte Nach¬
richt beizufügen , daß die Aerzte endlich doch daS letzte Mittel versucht , und die

hohe Patientin veranlaßt haben , das nordische Klima mit dem warmen Him¬
mel Siziliens zu vertauschen . Die Kaiserin wird den ganzen Winter in Pa¬
lermo zubringen und die Abreise von St . Petersburg soll , wenn sie nickt
schon erfolgt ist , in den nächsten Tagen stattfinvcn . Auch heißt eS , der ganze
Weg dahin werde zu Wasser zurückgelegt werden , indem die Landreise zu an¬
greifend sey . ES scheint also , daß die Seekrankheit weniger Furcht errege .
Sollte die Kaiserin nicht hierher kommen , so werden der König und die Prin¬
zen nach Swinemünde gehen und daselbst daS Wiedersehen mit der Schwester
feiern . Möge eS kein Abschied werde » ! denn von mehreren Personen , die
eben aus ihrer Umgebung kommen , hören wir die traurige Bestätigung des
beinahe hoffnungslosen ZustandeS ; eS ist eine organische Zerstörung der Ner¬
ven vorhanden , die keine Kunst und Wissenschaft wiederherstellen kann . ( W . Z .)

Erfurt , 28 . August . Seit einigen Tagen eilen eine Menge Reisender durch
unsere Stadt nach Gotha , um die Herrlichkeiten mit anzuschauen , welche der
Königin von England und den übrigen hohen Gästen deS Herzogs von Ko -
bürg - Gotha dargeboten werden . Am 3 . September wird die Königin mit
ihrem Gemahl re. die Rückreise auf der gewöhnlichen Poststraße über Eisenach ,
Fulda , Hanau , Frankfurt a . M . bis Mainz antreten , wo sie auf einem Dampf¬
boote die Reise forlsetzen wird . Die Königin soll die Einladung deS Großher -
zogS von Weimar zu einem Frühstück auf der Wartburg angenommen haben .
Man will wissen , daß der russische Kaiser auch auf der Reise begriffen sey, um
der Königin von England auch in Gotha einen Besuch zu machen , und man
soll diese Vermulhung zum Theil mit darauf gründen , daß der Fürst Wol -
konSki , Minister deS kaiserlichen HauseS , sich seit einigen Tagen in Weimar
befindet .

Bayern . München , 29 . August . DaS neueste „ Regierungsblatt " bringt
eine „ Bekanntmachung , die Unterdrückung deS Sklavenhandels ( nämlich die
in der 21sten Sitzung der deutschen Bundesversammlung vom 19 . Juni d . I .
beschlossene Uebereinkunft ) betreffend . " — Den Tag vor seiner Abreise empfing
Se . Mas . der König eine Abordnung deS Magistrats und der Gemeindebe¬
vollmächtigten , die ihm auS Anlaß der höchsterfreulichen Entbindung Ihrer
königl . Hoheit der Kronprinzessin die Glückwünsche der hiesigen Bürgerschaft
überbrachte . ( A . Z .)

Braunschweig . Braunschweig , 30 . August . Die wiederholt auSge -
sprengten Gerüchte über die Verheirathung unseres Herzogs waren bisher stets
auS der Lust gegriffen ; bald sollte die künftige LandeSmutter eine österreichische ,
dann eine preußische Prinzessin seyn . DaS berühmte Welfengeschlecht , welches
deutsche Kaiser hervorgebracht , wird durch die beiden Brüder Karl » . Wilhelm
nur noch allein rcpräsentirt ; nach ihrem Tode wäre diese Dynastie auSgeftor -
ben . DeS Landes heißester , sehnlichster Wunsch ist , daß unser Herzog , der
jetzt im 40sten Lebensjahre steht , sich eine Gattin wählen möge ; der Jubel
der Braunschweiger märe unbegränzt . Jeder Patriot wird mit mir dasselbe
denken ! ( F . I .)

Hannover . Hannover , 24 . August . Die neueste Nummer deS „ Han -
nover ' schen MagazinS "

, einer Zeitschrift , welche in Verbindung mit dem hiesi¬
gen „ Anzeigeblatte " erscheint , enthält eine Hauplübersicht aller vom 1 . Jan .
1844 bis zum 1 . Jan . 1845 im Königreiche Hannover Geborenen , Konfir -
mirten , Getrauten und Gestorbenen . Geboren wurden 47,939 eheliche Kinder
( 24,768 Knaben , 23,171 Mädchen ) und 5467 uneheliche Kinder ( 2816 Kna¬
ben , 2651 Mädchen ) und ferner noch 2222 Kinder , die gleich nach der Geburt
starben . Im Ganzen geboren wurden also 55,628 Kinder . Konfirmirt 18,235
Knaben und 17,454 Mädchen ; getraut 13,068 Brautpaare ; gestorben sind
39 . 111 Menschen , 19,331 männlichen , 19,780 weiblichen Geschlechts . ES

Mißbräuche in der Justizverwaltung .
Au » Norddeutschland , 27 . August . -Ein zu Leipzig erschienenes Taschenbuch

bringt einen sehr bcachtenSwerihen Aufsatz über „ Opfer des geheimen Gerichtsver¬
fahren » . " ES sind darin namentlich einige Falle aus neuester Zeit zusammenge -
stellt , wo durch Mißhandlungen Gefangene in der Untersuchungshaft gequält und
zu falschen Geständnissen gezwungen worden sind . So wird ein junges Mädchen
von 16 Jahren , Johanne Staats , Dienstmagd in einem Dorfe in dem braunschwei¬
gischen Amte Vechelde, wiederholter Brandstiftung verdächtig , von dem StationS -
Kommandanten der braunschweigischen Landreiter oder Gendarmen verhaftet , von
diesem aber nicht unverzüglich an das Gericht abgeliefert, - sondern in dem Hause^ " Vorstehers mit furchtbaren Schlägen und Stößen mißhandelt , um sie zum
Geständnisse zu zwingen . Der Gendarmenunteroffizier zieht dann eine eiserne Schraubeau » der Tasche, zwingt die "beiden Daumen deS Mädchens hinein und verschließt die
Schraube mit einem Schlüssel . ( Eine förmliche Daumenschraube also ! ) Dann
haut er mit einem starken Stocke au ^ ie eingepreßten Daumen , knebelt daS Mäd¬
chen , mißhandelte eS ohne Unterlaß , bis es eine Reihe von Lügen ersonnen hat und
nun ein ausführliche » Geständniß zweier Brandstiftungen ablegt . Später , aber erstnachdem, Johanne Staats ein Jahr im Untersuchungsgefängnisse gesessen , ergab sich" " " ge Unschuld der zu einem lügenhaften Geständnisse Gezwungenen . Das Ge-

rr er^ - ? Anwälte » , deS Advokaten Eduard Gotthard in Braunschweig , um eine

s» ,
^ erlittene große Unrecht , wurde vom Herzog! . Ministerium ab¬

geschlagen. Der Stationskommandant wurde nur zu vierzehnlägiger Arreststrafeveruttheilt und ist noch heute in seinem Amte . Als Strafmilderungsgrund führtda » KrltgSgericht merkwürdiger Weise an , „ daß wahrscheinlich Johanne Staats deS
Verbrechens schuldig sey, " während der höchste Gerichtshof deS Landes sie freige-
sprochen hat . Eine aktenmäßige Darstellung diese » Falle » findet sich in Hltzig 'S
Annalen - er deutschen und auswärtigen KriminalrechtSpsiege , fortgesetzt von jenem

hat also , die todtgeborenen oder gleich nach der Geburt gestorbenen Kinder un¬

gerechnet , die Bevölkerung des Landes , abgesehen von etwaigen Einwanderun¬

gen auS dem übrigen Deutschland und aus dem AuSlande , um 14,295 Men¬

schen zugenommen . DaS stärkste Kontingent alter Leute über 91 Jahre stellte
die Landdrostei HildeSheim : 14 Männer und 16 Frauen .

Königreich Sach sen . Leipzig , 30 . August . Das Ministerium deS
Innern hat folgende Verordnung an sämmtliche Kreisdirektionen erlassen : „ES

ist zur Kenntniß deS Ministeriums deS Innern gekommen , daß neuerlich in

mehreren Orten des Landes theils sogenannte Bürgervereine , an denen nicht
bloS Einwohner deS OrtS , sondern - auch Angehörige anderer benachbarter Orte
Theil nehmen sollen , gebildet , theils förmliche Volksversammlungen veranstaltet
worden sind , in denen Einzelne öffentliche Reden und Vorträge über politische
und kirchlich - religiöse Fragen gehalten , auch wohl dieselben zur Diskussion
und Beschlußfassung gebracht haben . Kann überhaupt von einem Bedürfniß
zu dergleichen Vereinen und Versammlungen um so weniger die Rede seyn , als
Stadt - und Landgemeinden ihre gesetzlichen Vertreter haben , denen allein daS
Recht und die Pflicht zukommt , für die öffentlichen Interessen ihrer Gemeinden
in der durch die Städteordnung und die LandeSgemeindeordnung vorgeschrie¬
benen Weise zu sorgen , außerdem aber die Ständeversammlunq die Füglichkeit
gewährt , auf verfassungsmäßigem Wege Beschwerden und Wünsche öffentlich
zur Sprache zu bringen , so wird eS dagegen dem Besonnenen und Wohlmei¬
nenden nicht entgehen , daß dergleichen Vereine und Versammlungen , weit ent¬
fernt , den Sinn für Wahrheit , Gesetz und Ordnung , und somit die wahre
Aufklärung zu fördern , vielmehr dazu benutzt werden und dienen können , die

Begriffe der minder Gebildeten zu verwirren , die Absichten und Maßregeln der
Regierung zu verdächtigen , die Gemülher zur Unzufriedenheit mit dem Beste «
henven , schon darum , weil es besteht , aufzuregen und die Wirksamkeit der Be¬
hörden und der gesetzlichen Vertreter der Gemeinden , ja selbst der Vertreter deS
gesammten Landes zu lähmen . Das Ministerium des Innern findet sich da¬
her im Interesse Aller , die Gesetz und Ordnung ehren und daS Beste deS Va¬
terlandes mit dem rechten Ernste wollen , bringend veranlaßt , hiermit vor der¬
gleichen ungesetzlichen Vereinen und Versammlungen — unter Bezugnahme auf
die Verordnung vom 24 . Nov . l832 , die Publikation der untcr ' m 5 . Juli 1832
gefaßten BundeSbeschlüffe betreffend , worin FolgenveS bestimmt ist : Alle Ver¬
eine , welche politische Zwecke haben oder unter andern Namen zu politischen
Zwecken benutzt werden , sind in sämmtlichen Bundesstaaten zu verbieten , und
ist gegen deren Urheber und die Theilnehmer an denselben mit angemessener
Strafe vorzuschreitcn . Ausserordentliche Volksversammlungen und Volksfest «,
nämlich solche , welche bisher hinsichtlich der Zeit und deS OrteS weder üblich ,
noch gestattet waren , dürfen , unter welchem Namen und zu welchem Zwecke eS
auch immer sey, in keinem Bundesstaate ohne vorauSgegangene Genehmigung
der kompetenten Behörde stattfinden . Diejenigen , welche zu solchen Versamm¬
lungen oder Festen durch Verabredungen oder Auöschreiben Anlaß geben , sind
einer angemessenen Strafe zu unterwerfen . Auch bei erlaubten Volksversamm¬
lungen und Volksfesten ist eS nicht zu dulden , daß öffentliche Reden politischen
Inhalts gehalten werden ; Diejenigen , welche sich dies zu Schulden kommen
lassen , find nachdrücklich zu bestrafen , und wer irgend eine Volksversammlung
dazu mißbraucht , Adressen oder Beschlüsse in Vorschlag zu bringen und durch
Unterschrift ober mündliche Beistimmung genehmigen zu lassen , ist mit geschärf¬
ter Ahndung zu belegen ; — ernstlichst und mit Hinweisung auf die einschla¬
genden Bestimmungen des KriminalgesetzbucheS für daö Königreich Sachsen zuwarnen . Die KrciSdirektionen erhalten daher hiermit Verordnung , in soweit
eS nicht bereits geschehen , sofort an die betreffenden Polizeibehörden daS Ge¬
eignete zu verfügen , damit theilS durch spezielle Verwarnung derer , die ihnen
etwa schon jetzt alS Leiter , Führer ober Redner bei dergleichen Vereinen und
Versammlungen bekannt sind , ingleichen der Inhaber solcher Lokale , in denen sie
gehalten werden oder sie zu halten die Absicht ist , fernerem gesetzwidrigen Beginnen
vorgebeugt , theils bei dennoch wider Erwarten vorkommenden Uebertretungen deS
Verbots mit Ernst und Nachdruck eingeschrittrn , auch sofort Anzeige an die KreiS -

Demme , der selbst jahrelange Untersuchungshaft erduldet hat . — Al » zweiter Fall ,der auch nach den Demme ' fchen Annalen bearbeitet ist , wird folgender mitgetheilt :
Im Jahr 1823 wurde in dem königl . sächsischen Amte Dippoldiswalde mittelst Ein¬
bruchs au » dem AmtSgebäude eine ziemlich bedeutend « Summe entwendet . Kurz
darauf machte der Gendarm Schlegel zu DippolriSwalve die Anzeige , daß er den
dortigen Einwohner Lohse deS Diebstahl für verdächtig halte , weil derselbe 1 ) in
der fraglichen Nacht nicht zu Hause gewesen und seine Ehefrau über seine Abwesen¬
heit verschiedene Aussagen mache ; 2 ) sich in Dresden mit einem als verdächtig be¬
zeichnten Menschen abgebe ; 3 ) ein Gut für 1900 Thaler kaufen wolle , während
er kein Vermögen habe ; 4 ) in der letzten Zeit einen herumstreifenden Lebenswandel
geführt habe . Ohne eine Verfügung deS Amtes abzuwarten , verhaftete der Gendarm
auch den zurückkehrenden Lohse, durchsuchte abermals veffen HauS , und gab al » fünf¬
ten VerdachtSgrund an , daß sich im Hause zwei Meißel und eine Säge gefunden
hatten . Auf den Grund dieser fünf höchst dürftigen Anzeigen verhängte daS Amt
die Untersuchung gegen Lohse. Dieser erbot sich sofort , durch sechs Zeugen das Alibi
( seine Anwesenheit in Dresden zur Zeit der That ) zu cheweisen, erklärte , daß er den
angeblich „ verdächtigen Menschen " als Vermittler zur Aufnahme einer Summe von
1600 Thlrn . gebraucht habe, womit er den GutSkauf habe bestreiten wollen , u . versicherte,
daß sein „ herumstreifender Lebenswandel " eben daher rühre , daß er ein Gut gesucht
habe . DaS Untersuchungsgericht nahm von diesem Allem keine Notiz , verfügte die
Abhörung der Entlastungszeugen nicht , zog den angeblich verdächtigen Unterhändler
nicht mit in die Untersuchung und that überhaupt für die Herstellung deS Emschul -
digungSbeweiseS nicht das Geringste ; dessen ungeachtet behielt eS Lohse in Verhaft ,
behandelte ihn wie einen gemeinen Verbrecher , schloß ihn sogar mehrere Monate an
die Wand und belegte ihn mit Ketten , verweigerte ihm einen Verlheidiger und gab
ihn so allen Qualen der trostlosesten Ungewißheit hin . Sechs Monate blieb Lohse in
Untersuchungshaft ; am 3 . Februar 1824 wurde er zuletzt verhört , mußte aber noch
bis zum 15 . Juni sitzen . Er beschwerte sich darauf bei der StaatSregierung und
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direktion erstattet werde . DaS Ministerium deS Innern hegt übrigens einer¬
seits zu dem gesetzlichen , ordnungsliebenden und treuen Sinn der Bevölkerung
des ganzen Landes das feste Vertrauen , daß diese Hinweisung auf das Unge¬
setzliche deS hie und da Begonnenen genügen werde , um die Betheiligten über
ihre eigentlichen staatsbürgerlichen Verpflichtungen aufzuklären ; andererseits
aber auch zu den Behörden , daß sie , eingedenk ihrer großen Verantwortlichkeit ,
ihre Pflicht zwar mit Umsicht und Humanität , aber auch mit Kraft und Ener¬
gie zu erfüllen wissen werden . Dresden , den 26 . August 1845 . Ministerium
deS Innern , ( gez. ) v . Falkenstein . Kuhn . "

Frankreich .
88 Paris , 3l . August . ( Korresp .) Graf Beroldingen , württembergischer

Minister des Auswärtigen , ist hier « » gekommen . — Das „ Journal des De -
batS " enthält heute ein Schreiben auS Koburg , worin auf baS Bündigste ver¬
sichert wird , die Reise der Königin Viktoria nach Deutschland habe durchaus
keine politische Bedeutung , sondern sey bloS eine Vergnügungsreise . Zweck
derselben sey nicht einmal gewesen , dem König von Preußen einen Gegenbe¬
such abzustatten , sondern ihrem Gemahl , dem Prinzen Arbert , eine Aufmerksam¬
keit zu bezeugen , indem sie Koburg besuche . „ Die Königin — heißt es weiter —
gefällt sich sehr gut in Koburg ; daS dortige Leben muß ihr doppelt angenehm
erscheinen , wenn sie es mit den „ barbarischen Galanterien " vergleicht , die sie
in Preußen überstehen mußte ; man hatte dort keine liebenswürdigere Art ge¬
wußt , eine Frau zu empfangen , als alle Kanonen deS ganzen Königreichs dicht
vor ihren Ohren auf ein Mal abzufeuern , und ihr hierzu täglich fünf bis sechs
Jnstrumentalkonzerte zu verdauen zu geben . " Diese Bemerkungen im Munde
deS ministeriellen „ Journal deS Debats " , das sonst immer für Preußen so gün¬
stig gestimmt war , machen hier einiges Aufsehen , und zeigen , daß der Vikto¬
riatoast hier noch in guter Erinnerung ist. Ohne bestimmte höhere Weisung
läßt daS hofmännische „ DebatS " solche Zeilen nicht passiren .

— Bei Anlaß des noch immer obschwebenden Prozesses einiger falscher
Spieler (Ki-co » in der polizeilichen Kunstsprache ) geben die Blätter über dieses
saubere Gewerbe überhaupt einige Ausschlüsse . Die xrcc » bilden unter sich
eine Art geheimer Korporation , deren Mitglieder sich nicht nur an bestimmten
Zeichen erkennen , sondern auch einander Beistand leisten und das tiefste Ge -
heimniß beobachten . Mit Ausnahme von Paris halten sie sich nirgends lange
auf . Im Winter besuchen sie Bälle , Gesellschaften auf Unterzeichnung u . dgl .,
und suchen , sobald sie irgendwo bekannt sind , möglichst bald einen Eingeweih¬
ten einzuführen , gegen welchen sie zum Schein verlieren können , um jeden
Verdacht von sich abzuwcnden . Ihre Haupternte halten sie indeß während deS
Sommers , und zwar in den Badeorten , wo sie als große Herren leben und
Bekanntschaften machen . Es soll Einzelne geben , welche in jeder Badezeit
60 bis 80,000 Fr . gewinnen ; die Ausgeplünvcrten sind dann obendrein oft
noch gutmüthig genug , sie im Winter zu Paris als feine Leute bei sich zu
empfangen . Dies ist um so leichter möglich , da seil einiger Zeit wirklich eine
Menge Herren auS sehr guten Häusern sich haben einweihen lassen . Die so-
sogenanntcn vartos bisoauteos ( kennbar gemachte Karten ) , welche bei dem
erwähnten Prozeß figurirlen , sind bloS ein Nothbehelf für Anfänger ; ein wah¬
rer xroo betrügt mit jedem beliebigen Kartenspiel , ganz besonders , wenn er
einen Helfershelfer in der Nähe hat . Letzterer stellt sich dann möglichst unbe¬

fangen neben den Spieltisch , so daß er die Karten deS SchlachtopferS sehen
kann , und bedient sich in scheinbar zufälligen Zwischenreden eines sehr einfa¬
chen Geheimalphabets , daS auS den Buchstaben H I -, LI , V besteht , etwa mit

folgenden Worten : Vous Voulori , Älonsiour , kaire I -a Vole . Man hat
nämlich entdeckt , daß in dieser Gaunersprache ck pigue , L. trolle , Ll ooeur
und V oarroau bezeichnet , und somit bedeutet obige Phrase : „ Der Gegner hat
earreau , oarroau , ooeur , trökle und oarroau . "

Toulon . 2l . August . Man gibt alle Hoffnung auf , die Urheber der

FeuerSbrunst im Mourillon zu entdecken . Viele Galeerensträflinge wurden ver¬

hört , aber , trotz den lockendsten Versprechungen , gelang eS nicht , die geringste

Spur auszufinden , während sonst die Sträflinge um eine Kleinigkeit das Le¬

ben ihrer Genossen verkaufen . Allem Anschein nach sind also die Brandstifter

außerhalb deS Bagnos zu suchen ; bis jetzt hat sich aber die Untersuchung noch

nicht über diesen hinaus erstreckt.

Großbritannien .
London . Die „Timeö " bringt einen zweiten leitenden Artikel über den

Aufenthalt der Königin in Deutschland . „ Im Jahr 1235 , gerade vor 610

Jahren ( schreibt sie) , wurde die Prinzessin Jsabella von England , Tochter

König Johanns und Schwester Heinrich » HI - , mit dem deutsche » Kaiser Frie¬

drich H . auS dem Hause Hohenstaufen verlobt . Die Braut, ,
von Gesandten

ihres eigenen und ihres Adoptivvcuerlanbs geleitet , ward überall auf ihrer

Reise mit glänzenden Festen empfangen , und damit nichts fehle , ging der

Bischof von Erster (der Vorfahr des 0r . Philpotts ) an der Spitze deS Braut¬
zugs . Nach ihrer Landung in Antwerpen ( wohin sie von ihrer Residenz , dem
Tower in London , vier Tage brauchte ) begab sich die Prinzessin nach Köln ,
wo sie vom Magistrat und dem Prälaten dieses „ nordischen RomS " mit ausser¬
ordentlichem Glanze bewirthet ward , und ehe sie mit ihrem kaiserlichen Bräu¬
tigam in WormS zusammentraf , machte sie nochmals Halt auf dem damals
dem Erzbischof von Trier gehörigen Schlosse Stolzenfels , wo , wie die Chroni -
ken sagen : » bene eckeruut , inelius zrotLverunt , 6t virAo rvAia multum sal -
tuvit . « Unsere deutschen journalistischen BerufSgenoffen , denen wir die Entdeckung
dieses Vorkommnisses alter Zeit verdanken , finden darin einen neuen Beweis ,
daß eS nichts Neues unter der Sonne gebe ; indessen durch den Empfang , wel¬
cher der Königin Viktoria an den Ufern deS Rheins bereitet war , haben der
preußische Hof und die deutsche Nation nicht nur alle alten Vorgänge , sondern
unsere eigenen sanguinischen Erwartungen übertroffen . Der Ruf „ Viktoria "
erschallt überall laut und freudig . Die feine Einfachheit und anmuthvolle
Würde der Fürstin , in deren Reich die Sonne nie untergeht , haben die Herzen
eines loyalen und enthusiastischen Volks gerührt , und selbst in ihrem eigenen
Lande wurde die Königin niemals herzlicher von allen Klassen begrüßt . ( Die
„ TimeS " erwähnt hier den vom König von Preußen auf dem Schlosse Brühl
ausgebrachten Toast , und fährt fort : ) Wohl blicken wir mit Stolz auf die
glorreiche Beendigung deS letzten Kriegs und aus jenen entscheidenden Sieg ,
in welchem Preußen einen Theil deS Ruhms der britischen Armee anspricht
( iu vvilick krussia Claims a sliars oi ' (Ke reuonn ok tim vritisk arm ^ ) ;
aber vergleicht man diese herzerregenden Erinnerungen mit den neuesten Festen
im Rheinland , so wird der Vergleich nicht ungünstig auSfallen für die Triumphe
deS Friedens . Der Friede , um den wir so tapfer und aufopfernd kämpften ,
hat in der Thal reiche Frucht getragen . Er hat dem Bewußiseyn einer ganzen
Generation von Menschen , welche bereits die verschiedenen Berufsstellen der
Welt füllen , die Beängstigungen , das Elend , und großenthcilS auch die Vor -
urtheile entrückt , welche die Last und der Fluch Europas seit der Auflösung deS
römischen Reiches waren . Er hat in der Politik der Fürsten große gemeinsame
Zwecke an die Stelle der bloS selbstischen und ausschließlichen gesetzt. Er hat
unter der Menschheit so viel Wohlstand , Bequemlichkeit , Behagen , Bildung und
Verfeinerung verbreitet , die gesellschaftlichen ^ Sitten und den Genuß persönlicher
Freiheit so gehoben , daß Europas Aussehen nachgerade ganz verändert ist ,
wiewohl die Menschen alle diese Segnungen kaum anerkennen mögen , bis sie
mit dem Verluste derselben bedroht seyn werden . Doch ein Ereigniß , wie der
Besuch der Königin in Deutschland , ist ein leuchtendes Beispiel von der Größe
dieser segensvollen Neuerungen . Durch ein glückliches Zusammentreffen erfolgte
die Ankunft Ihrer Maj . am Rhein gerade in dem Augenblicke , wo ein großes
Fest der Kunst in Bonn einem der größten schöpferischen Geister der Neuzeit
zu Ehren gefeiert wurde . AuS allen Gegenden Europas waren die Verehrer
der Musik in Bonn , der GeburtSstadt deS großen Tonmeisters , versammelt , und
wirklich war der Anlaß nichr unwürdig der Gegenwart von Königen , denn
das Fest galt Beethoven . Die Königin von England mag bei dieser Gelegen¬
heit , und selbst in den Zirkeln deS preußischen Hofs , bemerkt haben , welch '

großer Platz in der feinsten und höchsten Gesellschaft deS Festlandes Männern
eingeräumt wird , deren Geisteskraft und Kunstvermögen sie zu den Zierden
ihres Jahrhunderts macht ; denn in Preußen ist die liberale Gastfreundschaft
deS Monarchen nicht beschränkt auf die ZufallSauSzeichnung hochadeliger Ge¬
burt , oder auf Hof - und Militärbeamte ; und dieser Umstand erhöhte we¬
sentlich das Interesse dieser Feste . Wir erwarten nicht , daß ein besonderes
politisches Ergebniß , in der gewöhnlichen Form eines Protokolls oder eines
Vertrags , aus dieser Zusammenkunft von Fürsten und Staatsmännern am
Rhein entspringen werde . Ein solches war nicht beabsichtigt ; aber daS Ereig¬
niß selbst ist von weit größerer politischer Wichtigkeit , als die gemeinen Förm¬
lichkeiten diplomatischen Verkehrs oder internationaler Stipulationen . ES
wird dazu beitragen , jenen Geist zu heben und zu verstärken , welcher die
sicherste Bürgschaft des jetzigen Bestands der europäischen Staaten ist . ES wird
das Vertrauen und die Eintracht kräftigen , woraus alle gesunden politischen
Maßregeln entspringen müssen ; eS wird die Vorurtheile und Befürchtungen
sänstigen , welche das Gift der internationalen Verhältnisse sind ." Und nun
kommt die „ TimeS " zur eigentlichen Anwendung dieses SatzeS : „Vielleicht ge¬
schah eS nicht ohne solche Hoffnung oder Absicht , daß der König von Preußen
in den auf Stolzenfels versammelten hohen Kreis zwei Fürsten auS Süddeutsch¬
land einschloß , in deren Gebieten die letzten Jahre hindurch sich der stärkste
antikommerzielle und , wir müssen sagen , antienglische Geist geltend machte .
In der Konferenz der Mitglieder deö deutschen Zollvereins , welcher dermalen
in Karlsruhe sitzt , setzen die kleineren Staaten , und namentlich Württemberg
und Baden , der liberalen Handelspolitik Berlins den größten Widerstand ent¬
gegen . Der preußische Einfluß ist großentheilS gelähmt durch die Interessen

klagte , nachdem er vom Schöppenstuhle in Leipzig und später von der dortigen

Juristenfakuilät „in Mangel hinlänglichen Verdachtes " freigesprochen war , auf 31 l

Lhaler Sachscnbuße ( Entschädigung wegen unrechtmäßiger Haft ) , verlangte 1 V? Tha -

ler VerpflegunqSgelder für jede Woche vom Augenblicke seiner Entlassung an , Er¬

stattung der Kurkosten und 100 Thlr . Entschädigung für gehabten Verlust , und

ließ die bereits am Tage seiner Verhaftung genannten Zeugen „ zum ewigen Ge¬

dächtnisse " abhören , wodurch sich seine Unschuld vollständig herausstellte . Aber erst ,

als sich Lohse an die Stände wandte , erhielt er im Jahr 1837 , also sieben Jahre

nachher , die geforderte oder doch eine angemessene Entschädigung . Eben so auffal¬

lend ist auch die Geschichte des brrrgauer Einbruches . In einem Pfarrhaus « in

Burgau im Königreiche Sachsen wird Ungebrochen ; auf den Lärm der Bewohner

flohen die Räuber mit geringer Beute . Der Schneidergeselle Grießbach , der Strumpf -

wirkergeselle Kuniß , der Strumpfwirkerlehrling Vogel , alle drei junge Menschen von

18 bis 22 Jahren , wurden , als dieses Einbruches verdächtig , verhaftet .

( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
— München . Die Amme de « jungen Prinzen ist eine Bauersfrau aus MieSbach .

Me Häuser in Nymphenburg waren auf daS Schönste geschmückt , zum Theil mit sehr fin¬
nigen Verzierungen . Allgemeine Heiterkeit erregten an einem Hause zwei gemalte Kinder -

wiegen ; in der einen lag ein Kind und unter dieser Wiege standen die Worte : „ Wir
danken Gott für seine Gaben , die wir von ihm empfangen haben, " die andere Wiege
stand leer und unter derselben die Worte : „ Wir bitten unfern lieben Herrn , er wol ? uns
künftig mehr bescheern."

— Die erste deutsche Sprachlehre ist kürzlich zu Madrid von Julius Kühn , Beamter
km dortigen Uebersetzungsbureau , erschienen . Sie wurde in der Nationalbuchdruckerei auf
Regierungskosten gedruckt und trefflich auSgestattet .

— ( Eine erfüllte Prophezeihung .) Der berühmte französische Gelehrte und Astronom ,
Hr . Arago , dessen Vorhersagung , daß die Seine am 8 . März d . I . überfroren seyn würde ,
auf eine so erstaunliche Weise in Erfüllung gegangen , ist eben so glücklich gewesen ,
Pen Tag zum Voraus anzugeben , wann der von ihm ebenfalls geweiffagte nasse Sommer

zu Ende seyn würde . Er prophezeite , daß am 20 . August dieser Witterungswechsel « » tre¬
ten werde , und so geschah es auch nach einem heftigen Orkan , der in Frankreich und
andern Ländern so schreckliche Svuren hinterlaffen hat . Wenn der prachtvolle September
eintrifft , den Hr . Arago verkündigt , so dürfte man nicht nur einem herrlichen Gedeihen
der Herbstfrüchte überhaupt , sondern auch einer guten Weinlese entgegensetzen .

— Bekannt ist das englische Nationallied , das mit den Worten beginnt : „6o6 »»ve
tde yueen " ( Gott erhalte die Königin ) . Bei dem Einzüge der Königin Viktoria in Köln
hatte ein Bürger sein Haus mit einer Tafel geschmückt , worauf in großen Buchstaben
diese Anfangszeile des Nationalliedes prangte . Unglücklicher Weise aber hatte der Maler
kein Englisch verstanden und daS Wort nnve also geschrieben : „ sdnve ." Dies änderte
den Sinn gewaltig , denn nun hieß eS : „ Gott scheere der Königin den Bart . "

— In der französischen Abgeordnetenkammer hat man sich jüngst gewundert , daß die
Elsässer , obschon sie seit anderthalb hundert Jahren zu Frankreich gehören , nicht Fran¬
zösisch lernen , sondern ihr ehrliches Deutsch reden . Dar ist den Elsässern schon recht ,
warum nehmen sie nicht französische Bonnen an .

Sonett .
O lerne früh entbehren und entsagen

In diesem Land der Kämpfe und der Muhen ,
Laß nie die Leidenschaft in Dir entgluhen

Dann wirst Du leicht der Menschen Unbill tragen .

Nur Much bedarfs in unser » schlechten Tagen
Nur Kraft , das Feile stets als Mann zu fliehen ,
Und ob auch Vortheil Dir und Gnaden blühen :

Der Bosheit Hyder auf den Kopf zu schlagen .

Am Ende muß da « Wahre doch obsiegen
Im Kampfe läutert sich das freie Streben ;

Und ob der Streiter viel ' erschlagen liegen ,

>o wird der Kampf sich immer neu erheben ,

Ja selbst wenn Teufel aus der Holle stiege »

>as Gute wird doch einst den Steg erleben .

xv , (srs )
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gewisser Manufakturklass ^ jn Süddeutschland , welche höhere Schutzzölle ver¬
langen . Diese Frage ^sss wichtig im jetzigen Augenblicke , daß sie kaum ver¬
fehlen kann , daS A^ eittnerk der Staatsmänner Deutschlands und Englands
auf sich zu ziehe » ) /uiid wir hoffen ( trust ) , daß eine weitsinnigere Ansicht der
ächten und dauerssh ^ Interessen beider Länder über die Unwissenheit und die
Absurdität , w ^ x Monopole und Einfuhrverbote alS die Grundlagen deS
NationalreiPhumS betrachten . den Sieg davon tragen werde . Jetzt ist der
günstigsteHktpunkt zur Diskussion dieses hochwichtigen Gegenstandes gegeben ."
— Die ^ ,x „ Berichte der londoner Blätter über die Reise der Königin sind
aus Wa i n z . Sic loben die Reinlichkeit dieser Stadt und den „ guten Ge¬
ruch/n ihren Straßen im Vergleich mit Köln und Koblenz . „ Llavenv «, «
scheibt der Korrespondent deS „Chronicle " wörtlich , »i» iuäisputadl ^ tkv
uAxr clean allst sroee/ - saoo « r'ee torvn l lrave 8een in Oerman/ : OoloANv

^ svas Ike anä OoblentL not kar kekincl it . n Derselbe Bericht auS
Mainz sagt : „ Mit der Leichtigkeit deS Fortkommens , welche Eisenbahn und
Dampfschiff darbieten , ist eS hier zu Ende ( was , beiläufig bemerkt , nicht wahr
ist ) , und die weitere Reise Ihrer Maj . wird zu den langsamsten und beschwer¬
lichsten gehören . Wir treten jetzt ein in daS eigentlich deutsche Deutschland
( tlie rcall / 6erman part ok 6erinan ^ ) , wohin keine englischen Touristen
streifen ( ist leider auch nicht wahr ) , in welchem die englischen Fashions sich
noch nicht einmal durch ihre Schanzgräber angekündigt haben — in daS wahr¬
hafte Deutschland , das wahre Land deS Sauerkrauts und KirschwafserS , der
endlosen Wälder und der schneckengleichen Bewegung deutscher Postillone . "
Die österreichischen Soldaten gefallen dem Korrespondenten besser , als die
preußischen , und auf der Schiffbrücke stehend , welche nach der „Surrey - Seite "
von Mainz ( alias Castel ) hiuüberführt , ist er lange verloren in Betrachtung
der Rheinmühlen mit ihren plumpen Rädern , die ein Landsmann von ihm
einmal als römische Alterthümer in sein Tagebuch notirt haben soll. Der
Korrespondent schließt mit der Bemerkung : „Mainz ist sehr voll ; die englischen
Badegäste von allen benachbarten „ Brunnens " sind hier zusammengeströmt . Die
Gastwirthe schneiden abscheulich , und da hilft nichts : Ihr müßt sie bezahlen ,
oder auf der Straße logiren . Wahrlich , die Geister der Raubritter und Lanz -
knechte , die einst von den grauen Burgen am Rhein auf unglückliche Wande¬
rer wegelagerten , scheinen in den fetlschmierigen Leibern ( Arcas ^ corpuses )
deutscher Wirthe fortzuleben . Die „ Hofs " und „ Gasthauses " den romantischen
Rhein entlang sind die modernen Raubnester deS StromS , und ihre Herren
und Meister plündern so vortrefflich , wie ihre Vorfahren , nur daß sie anstatt
der scharfen Speere lange Rechnungen ( kill gleich eine Rechnung , und eine
Streitart ) in den Händen tragen . " Weil man in Deutschland um 1 oder
2 Uhr zu Mittag speist und nicht , wie in England , um 7 oder 8 Uhr Abends ,
werden wir na primitive peopleu — d . h . ein altfränkisches , in der Bildung
zurückgebliebenes Volk genannt ; wobei nur daS solide Frühstück der Angel¬
sachsen vergessen ist , welches vielen Deutschen für den ganzen Tag genügen
würde . Daß die Deutschen ungekämmte Haare haben , den ganzen Tag an
der Tabakspfeife kauen ( während sie doch vornehme Zigarren rauchen ) , ver¬
steht sich von selbst . — Ueberhaupt beschäftigt sich die englische Presse jetzt viel
mit Deutschland , namentlich auch , durch die Vorgänge in Leipzig und Berlin
veranlaßt , mit unfern religiösen Bewegungen ; wobei freilich einige Unklarheit
mit unterläuft , wie z . B . die „Times " die „ Rongianer " und die „ Lichtfreunde "
für identisch nimmt . Indessen schließt dieses Blatt seine Betrachtungen mit
dem traurigen Saye : „ Zwischen den verschiedenen Bekenntnissen , in welche die
christliche Welt seil drei Jahrhunderten gespalten ist , gibt eS zwar Waffenstill¬
stände , aber keinen dauernden Frieden . "

London , 28 . August . Der „ Globe " zeigt in seinem Börsenartikel an , daß
die Handelsnachrichten auS Amerika im Allgemeinen als befriedigend betrachtet
werden . Auch die Ernteberichte auS den Provinzen lauten fortwährend gün¬
stig und die früheren Besorgnisse , daß sich im Ertrage der Ernte ein sehr be¬
deutender Ausfall Herausstellen werde , sind großentheilS verschwunden . — Neu¬
lich ward auf Antrag deS TodtenschaugerichlS eine Frau auS Westminster ,
welche ihr vier Monate altes Kind durch absichtliche Vernachlässigung hatte
umkommen lassen , vor daS Gericht von Old Bailey gestellt , wo sie jedoch we¬
gen Mangelhaftigkeit der ärztlichen Zeugnisse über den Thatbefund freigespro¬
chen wurde . Sie kehrte noch spät am Abend nach ihrer alten Wohnung im
Almosenhause von Westminster zurück ; kaum aber war dies ruchbar geworden ,als die Bewohner der Nachbarschaft in Masse über sie herfielen , so daß ohne
daS schnelle Einschreiten der Polizei ihr Leben in großer Gefahr gewesen wäre .
Sie mußte sich auf der Stelle auS dem Stadtviertel entfernen .

Griechenland .
Ankona , 22 . August . Nach den mit der letzten Post auS Griechenland

vom 17 . d . M . eingegangenen Berichten hatte man in Athen im Laufe des 16 .
den Ausbruch einer neuen Volksbewegung erwartet , da diese mit vieler Be¬
stimmtheit angekündigt worden war , und darauf bezügliche Drohbriefe bis in 'S
köuigl . Schloß ihren Weg gefunden hatten . Die Truppen waren daher in ih¬
ren Quartieren konsignirt , und Patrouillen durchzogen den ganzen Tag u . die
darauf folgende Nacht die Straßen der Stadt . Indessen verging der 16 . und
zum Theil der 17 . ohne die mindeste Störung . ( A . Z . )

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 20 . August . Der geheime Rath Hr . v . Bute -

nieff , welcher vor Kurzem von Neapel zurückgekehrt ist , wird sich in einigen
Tagen , begleitet von dem Sekretär der hiesigen russischen Gesandtschaft , Hrn .v. Scareatine , über Civitavecchia nach Genua begeben , um dort I . k. H . der^ " stfürstin Helene seine Aufwartung zu machen . Man hofft , diese hohe Frau
zum Winter hier zu sehen , wo sie vor mehreren Jahren mit der ausgezeichnet¬sten Zuvorkommenheit ausgenommen wurde . Besonders will man ihre Reisehierher mit jener I . M . der Kaiserin von Rußland in Verbindung bringen ,welche , den neuesten Mittheilungen zufolge , sich auf Anrathen der Aerzte nachdem Besuche der nordischen Bäder (? ) nach Palermo begeben wird , um meh¬rere Wintermonate in dem milden Klima Siziliens zuzubringen , und späterauf der Rückreise Rom zu besuchen gedenkt . Auf diese Nachricht hin habenviele große russische Familien hier bereits Wohnungen bestellen lassen und vonmehreren wird das gleiche noch erwartet . — Der Kardinal Spinvla ist vor ei¬
nigen Tagen , wie man sagt mit besonderen Verhaltungsbefehlen der Data -" ssch Neapel abgereiSt ; auch wird er dort mehrere Klöster und Seminarienbesichtigen .

( A. Z .)Niederlande .
Rotterdam , 28 . August . Bei dem heute durch die niederländische Han¬delsgesellschaft gehaltenen Javatheeverkauf wurde Alles schnell u . größtentheilSmerklich über die Schätzung verkauft . Die Meinung über diese Theesorttn be¬

ginnt sich zu verbessern .

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Pesth , im August . In der „Nemzeti Ujsag " steht ein lesens -

werther Aufsatz unter dem Titel „ Besitz " gegen die auch in Ungarn beliebte
Verkleinerung der Bauernhöfe in Bezug auf Ungarn . Der Verfasser sagt un¬
ter Anderem : „ Wer die Folgen der Besitzvertheilung im lebendigen Bilde nä¬
her zu sehen wünscht , betrachte unsere oberen ( nördlichen ) Gespanschaftcn ,
z . B . Turocz , Arva , wo eine Session ( ein Bauerngut ) unter 12 bis 16
Familien vertheilt ist , und wenn er nach dieser sprechenden Abbildung der
Noth noch auf die Zerstückelung deS Bodenö dringen sollte , so können wir ihm
kühn sagen , daß er ohne Verstand und Herz berechnet . AuS der Auflösung
der Besitzverhältniffe wird in Kurzem das Verderben der Familien folgen , und
die Umformung wird nach einander ein Heer uns noch unbekannter Uebel
herbeiführen .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 24 . Aug . Unsere Korrespondenz ( sagt die „ Weserzeitung " )

meldet , daß der Minister Hr . v . Bodelschwingh auf die von 38 Personen ein -
gereichte Beschwerde gegen die dortige Regierung unter 'm 10 . d . von Stolzen¬
fels aus dahin geantwortet habe , daß er daS Polizeiverbot gegen die Ver¬
sammlungen in Böttchershöfchen für völlig gerechtfertigt halte .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 2l . August . An den Generalavjutanten Fürsten Wo -

ronzow ist folgendes kaiseri . Reskript ergangen : „ Fürst Michael Ssmenowitsch !
AlS Ich Ihnen die Oberverwaltung des Kaukasus u . den Befehl über das ab¬
gesonderte kaukasische Korps anvertraute , war Ich überzeugt , daß Sie in die¬
sem wichtigen Berufe denselben feurigen Eifer für das Wohl des Vaterlandes
beweisen würden , durch welchen Ihr vierjähriger und rühmlicher Dienst stets
ausgezeichnet gewesen ist. Sie haben vollkommen Meine Erwartungen gerecht¬
fertigt , indem Sie in daS Innere der bis dahin für unzugänglich gehaltenen
daghestanischen Gebirge vorgcdrungen sind . Sie haben persönlich das Kom¬
mando über das Hauptdetaschement übernommen , und sind mit dem eigenen
Beispiel unerschütterlicher Ausdauer und Aufopferung den Truppen auf dem
Wege zu unvergeßlichen Thaten vorangegangen . Mit kühnem Schritte dran¬
gen unsere tapferen Heere über unwegsame Gebirge und schlugen die Gebirgs¬
bewohner in ihren unzugänglichen Zufluchtsörtern auf den Höhen von Antschi -
mejer und bei dem Thore von Andia . Nach hartnäckigem Kampfe nahmen
Sie Dargo , den Hauptzufluchtsort Schamil 'S uud bahnten mit dem Bayonnet
sich in den tiefen Forsten von Jtschker ihren Weg , die zahlreichen Rotten deS
Feindes zerstreuend , die dem Detaschement das weitere Vorrücken streitig zu
machen alle Kräfte aufboten . Mitten unter beständigem Kampfe , vielfachen
Geschäften und Beschwerden haben Sie unablässig , als väterlich gesinnter Vor¬
gesetzter , für das Wohl und die Bedürfnisse des Soldaten Sorge getragen , sowie für jede nur mögliche Pflege der Verwundeten , welche dieTbaten deS Ruh¬
mes mit ihrem Blute besiegelt haben . Sie haben hierin die eifrigsten WünscheMeines Herzens vollkommen erkannt und erfüllt . In gerechter Anerkennung
sowohl Ihrer früheren , als Ihrer gegenwärtigen ausgezeichneten Verdienste habe
Ich Sie mit Ihrer Nachkommenschaft in absteigender Linie in den Fürstenstand
erhoben . Dies möge ein Zeugniß sehn Meiner aufrichtigen Erkenntlichkeit für
Ihren beispielswerthen , dem Throne und Vaterlande geleisteten Dienst . Zu¬
gleich bleibe Ich Ihnen auf immer unwandelbar gewogen . Nikolaus ."

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 15 . August . Se . Maj . haben unter ' m 12 . d. M . den Kron¬

prinzen , Herzog von Schonen , zum Leutnant in der Swea -Leibgarde und demSwea - Artillerieregiment , und den Erbprinzen , Herzog von Ostgothland , zumUnterleutnant im 1 . Leibgrenadierregiment ernannt . — Vom 21 . August . Se .Maj . der König reisen am SamStag , den 23 . d . M ., über ErieSberg , Stern -
sund , Karlsborg , Fahlköping und Boräs nach Gorhenburg ab , von wv ' sich
Allerhöchstdieselben am 1 . Sept . mit dem Dampfschiffe „ PrindS Karl " in
Begleitung deS Herzogs Gustav und des Kammerherrn Frhrn . v . Wrede nach
Christiania einschiffen . Der Frhr . von Manderström und der Oberst v . Pey -
ron begeben sich erst später dahin . Während der Abwesenheit Sr . Maj . wirdeine Regentschaft , bestehend auS dem Minister v . Ihre , als Präsidenten , dem
Minister des Innern , Hrn . FahraeuS , dem Marineminister , Admiral Gyllen -
granat und dem StaatSrath Frhrn . v . Stacl -Holstein , eingesetzt . — Obgleichder Frhr . v . Palmstjerna wieder an seinen Gesandtschaftsposten in St . Peters¬
burg zurückgekehrt ist , so glaubt man doch nicht , daß er lange daselbst verblei¬ben werde . — Der Maler Nilsson ist am 10 . von hier nach Kopenhagen abge¬reist , um dem Urtheilsspruche Folge zu leisten , wodurch für seinen Ueberiritl
zur katholischen Gemeinschaft die Strafe der Landesverweisung ihm zuerkanntworden . ( H . <§ )

Schweiz .
Graubündten . Im Oberengadin wurde ein gewisser HanS Taverna

gefänglich eingezogen , der daS schöne Dorf Pontrestna im Oberengabin in Brand
stecken wollte und diese seine verbrecherische Absicht schon eingestanden hat —
zu welchem Zwecke ist noch unbekannt . ( Fr . Rh .)

Luzern . Als wir meldeten , Herr Hauptmann Ulmi , der um die Mitte
deS MonalS März , als wegen freier Aeufserungen ein Verhafisb '

efehl gegenihn erlassen war , desertirte und einzig deshalb zu sechsjähriger Ketlenstrafe ver -
urthcilk wurde , sey im hiesigen Zuchthaus an einen gemeinen Verbrecher und
zwar an einen Mörder angekettet , bezeichnete die „ Staatsztg . " diese Angabeals eine Unwahrheit . Wir glaubten daher irrig berichtet worden zu seyn und
widerriefen unsere Nachricht . Sie stellt sich nun aber als vollkommen richtigheraus : Hr . Hauplmann Ulmi hat in zwillichener , dlaugestreifker ZuchthauS -
kleidung schwere Ketten mit einem Halsring und Schnabel zu tragen und ist
während der Nacht an den zu lebenslänglicher Kettenstrafe verurtheilten Raub¬
mörder Schwendimann von Edikon angeschlossen . Ueber die Behandlung an¬
derer Jesuilengegner berichtet die „St . Gall . Ztg "

, zum Theil in Bestätigung
dessen, waS die „ Bern . Ztg . " gemeldet hatte , Folgendes : Die Aerzte Johann
Suppiger von Reiben und Bonaventura Wivmer von Sempach , die , um mit
ihrer Kunst allsallsigen Verwundeten beizuftehen , ihre flüchtigen Mitbürgerbei '

h» Einzug vom 31 . März mit chirurgischem Apparat begleitet hatten , sind
deshalb zu achtzehnmonallichcr Zuchthausstrafe verurtheilt worden . Man
machte beiden Hoffnung auf Begnadigung oder doch sehr schonende Behand¬
lung , so daß sie höchstens im Innern des Zuchthauses würden beschäftigtwerden . Beide standen in günstigen ProtekrionSverhältniffen : Suppiger war
früher Oberarzt im Schweizerregimente SonnenbergS in Neapel , im gleichen
sein Bruder Feldprediger , Widmer ' S Bruder war alS Leutnant im Kampfe
für die Jesuiten gefallen ; zwei seiner Schwäger , der eine als Großrath und
Jesuitenfreund , der andere alö gleichgesinnter Offizier stehen bei den Macht -
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hadern in großem Ansehen ; der Oheim von B . Widmer 'S Gattin ist der we¬

gen seines JesuitiSmuS kürzlich zum Probst erhobene Chorherr Grüter in
Münster . Im Vertrauen auf daherige Verheißungen und auS Liebe zur Hei -

malh stellten sich Beide . Allein statt der Begnadigung erfolgte unversehendS
ihre Verhaftung zur Nachtzeit , als sie sich zu Hause im Bette befanden ; sie
wurden in ' S Zuchthaus abgeführt , in die ZuchihauSkleider gesteckt , mit den

gemeinen Verbrechern an eine und dieselbe Kost gesetzt, in die gleichen Räume

eingesperrt und zur öffentlichen Arbeit angehalten . Bei 'm Gafsenkehrea sind
sie allem Hohn und Spott der Jesuitenfreunde preisgegeben . — Die zur Ein¬

gränzungsstrafe Begnadigten werden auf schwarze , in den öffentlichen Wirths -

stuben aufgehängte Tafeln verzeichnet , als Ehrlose behandelt und von allen

öffemlichen Gesellschaften und Versammlungen ausgeschlossen . Jeder Schritt
über die hier und da sehr enge Gemeindegränze , der selbst durch BerusSgeschäfte
geboten seyn sollte , hat wenigstens zehnmonatliche Einsperrung in 's Zuchthaus
zur Folge . Diese Antwort hat bisher die oberste Bundesbehörde auf ihre Em¬

pfehlung möglichst umfassender Begnadigung und Amnestie von der Jesuiten¬

herrschaft im Vororte Luzern erhalten . ( N . Z . Z .)

Asrik a .

O Nachrichten auS Madagaskar zufolge hatten die dort lebenden Fran¬
zosen und Engländer von der Königin sehr viel zu leiden und der Handelstand
wurde in seinen Versendungen nach Bourbon u . Mauritius beständig gehemmt .
Es waren zwei französische und ein engl . Schiff nach Tamatave geschickt worden ,
um alle Engländer und Franzosen . einzuschiffen . Dort angelangt , wurden 350
Mann ausgeschiffl , aber ein Fort , von dessen Vorhandenseyn man nichts
wußte , beschoß ihre Flanke und tödtete 3 Offiziere und 14 Matrosen von den

Franzosen und 1 Offizier und 3 Soldaten von den Engländern ; man mußte
sich mit ungefähr 50 Verwundeten in aller Eile wieder einschiffen . Am andern

Tage wurde eine neue Landung versucht , ein Theil der englischen und franzö¬
sischen Kolonisten eingeschifft , die umliegende Gegend verheert und sodann der

Rückweg nach Bourbon angetreten .
— Die mit 50 Mann bemannten Boote der engl . KriegSbrigg „ Panta -

loon " nahmen ein 450 Tonnen starkes Negerschiff an der Westküste Afrika ' S

nach verzweifeltem Widerstande deS letztern . Die Bemannung deS Negerhänd -
lerS bestand auch auS etwa 50 Mann , meistens Spaniern , von denen gegen
sieben im Kampfe fielen und mehrere verwundet wurden ; auch die Engländer
hatten einige Todte und Verwundete . Diese That gereicht den Engländern zur
Ehre , denn mit unerschrockenem , kaltem Blute enterten die Boote daS feindliche
Schiff unter Kugelhagel und der verzweifeltsten Gegenwehr .

Amerika .

Hayti . Die „ Jamaica TimeS " sagt : Wir vernehmen auS guter Quelle ,
daß der spanische und französische Theil dieses unglücklichen Landes in barba¬

rischem Kriege gegen einander liegen . Erstere sollen gegen Letztere bei einer

neuerlichen Gelegenheit in ganz orientalischer Art gcwülhet haben : sie ent¬
mannten ihre Gefangenen . Nach dem Gefechte bei Kap Samana wurden 15

Gefangene erschossen . Wo , wann , wie soll diesen scheußlichen Tollheiten ein

Ziel gesetzt werden ? — Der Erpräsident Herard ist in Kingston auf Jamaika

angekommen , und soll gesonnen seyn , sich für den Rest seines Lebens bei Port
Antonio niederzulassen .

Vereinigte Staaten . London , 28 . August . Mit dem Paketschiff

„ Ashburton " trafen fünf Tage neuere Nachrichten auS Newyork ein . Die Me¬

xikaner haben noch keine entschieden feindselige Schritte gegen TeraS unter¬

nommen , außer daß sie die Bildung von 20,000 Mann angcordnet haben .

Pennsylvanien hat seine Interessen von 800,000 Dollars bezahlt . In New -

orleanS herrschte in der zweiten Hälfte deS Juni eine solche Hitze , daß die

Pferde todt auf den Straßen hinstürzten . Die Gesundheitsverwaltung der Stadt

hatte den Befehl erlassen , daß alle Arbeiten außerhalb der Häuser von 11 Uhr

Morgens bis 4 Uhr Nachmittags auSgesetzt bleiben sollten .
Meriko . O Die Nachrichten auS Mexiko gehen bis zum 3 . Juli . Man

zweifelte ihnen zufolge nicht an einer förmlichen Kriegserklärung gegen die Verein .

Staaten , allein eS sollte erst die Entscheidung des auf den 4 . Juli einberufenen te-

xanischen Kongresses abgewartet werden . An den Befestigungen von Vera¬

cruz und S . Juan d ' Ulloa wird mit großer Thätigkeit gearbeitet . ES sollen

nächstens Kaperbriefe auSgegeben werden .
Mittelamerika . O Der Kongreß von Guatimala hat am 6 . Mai

einen Beschluß erlassen , welcher , mit Rückblick aus daS durch die Jesuiten in

Frankreich , Deutschland und der Schweiz angerichtete Unheil , die Verbannung

derselben und ihre augenblickliche Einschiffung auf Staatsko sten befiehlt .

Baden .

Karlsruhe , 3 . Scptbr . DaS großherzogl . badische Regierungsblatt vom

Heutigen , Nr . 25 , enthält : l . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner

königlichen Hoheit deS Großherzogs . » ) Erlaubniß zur Annahme fremder Or¬

den . Seine königliche Hoheit der Großherzog haben nach höchster Ordre vom

12 . d . M . gnädigst geruht : dem Hauptmann Ludwig im Leibinsanterieregi -

mente , dem Hauptmann Großmann in der Artilleriebr
mann v . Böckh , Mitgliede deS Kriegsministeriums , die und dem Haupt «
das ihnen von Sr . Maj . dem Könige von Württemberg r Erlaubniß zu erlheilen ,
deS königl . Ordens der Württemberg . Krone annehmen unrii ^ x^ hxx,x Ritterkreuz
d ) Dienstnachrichten . Se . königl . Hoh . der Großherzog habet ? » »», tragen z» dürfen ,
bewogen gefunden , uNter ' m 14 . August d . I . die kathol . Pfaft . sich allergnädigst
A . Waldkirch , dem Psarrverweser Werkmann zu Dauchingen ; Heuweiler ,
rei Stettfeld , O .A. Bruchsal , dem Pfarrer Joseph Eckert zu Weiherd, ^ fach . Pfar -
Pfarrei Ettlingenweiher , A . Ettlingen , dem Pfarrer Michael Kern zwi, ; hje kath .
die kath . Pfarrei Tiefenbronn , O . A . Pforzheim , dem Psarrverweser Lde^ Bulach ;
Mast zu Ettlingenweiher ; die kath . Pfarrei Oetigheim , O . A . Rastadt , ' Stephan
Pfarrer Sekler in Plittersdorf ; die zweite Kaplanelstelle zu Waldkirch oel - dem
Vikar Friedrich Keller von Oppenau ; die kath . Pfarrei OoS , A . Baden , de>.r dem
Pfarrer Singer zu Mühlhausen zu übertragen ; den von den beiden kathol . »m
Pfarrern Krank zu Messelhausen und Eberhard zu Jmpfingen beabsichtigten
Diensttausch zu genehmigen ; die evangelische Pfarrei Buchenberg , Dekanats
Hornberg , dem Vikar Heer zu Eckartsweier ; die evangelische Pfarrei Berzhau¬
sen, Dekanats Durlach , dem Pfarrer Salzer zu Jspringen ; die evange

'
l . Pfarrei

Thiengen , Dekanats Freiburg , dem Pfarrer Günther in Dinglingen zu über¬
tragen ; sodann zu genehmigen , daß die Uebertragung deS FrühmeßbenefiziumS
zu RadolfSzell an den Pfarrer Taver Kurz von Neuhausen nicht vollzogen
werde . ( Schluß folgt . )

* Karlsruhe , 3 . Sept . Bei der mit der badischen allgemeinen Versor¬
gungsanstalt verbundenen Hinterlegungskasse waren am Schluffe des Mo¬
nats Jult 1845 hinterlegt . 1,042,143 fl. 47 kr.
Hierzu kamen im Monat August . . . . 150,421 fl . 49 kr.

Summa 1,192,565 fl. 36 kr.
Zurückbezahlt wurden in demselben Monat . . 68,996 fl. 6 kr.
Stand am 1 . Sept . 1845 . 1,123,569 fl. 30 kr.

Neueste Nachrichten .
Frankreich . 8f Paris , 1 . September . ( Korresp .) Baron Bernon ,

von der französischen Gesandtschaft in Frankfurt , ist mit wichtigen Depeschen
hier angekommen , und hat sich sogleich zum Könige nach Eu begeben . — Der
Baron Achilles von Magnard , wohlhabend , seit 14 Tagen mit Verjüngen
Gräfin von ESpagnac vermählt , als Schriftsteller durch zwei Bände Gedichte
und sehr gediegene Artikel in der „Gazette de France " und der Nation bekannt ,
hat sich vorgestern von dem Thurme der Notre -Dame -Kirche herabgestürzt ; die
Ursache dieses Selbstmordes ist unerklärlich . — Hr . Blanchet , französischer Ge¬
neralkonsul in Tripolis , ist am 29 . August in Marseille angekommen . — Die
Berichte über die Ernte in den Departementen lauten wieder günstiger und
daS Steigen der Fruchtpreise hört auf ; leider sind jedoch in sechs nördlichen
Departementen die Kartoffeln von einer Krankheit befallen , die sie völlig un¬
genießbar macht .

Asien . V Paris , 1 . September . ( Korresp .) Man hat heute Nachrich¬
ten auS Ostindien bis zum 19 . Juli und auS China bis zum 15 . Mai . Die
Cholera war im Pendschab im Abnehmen ; in Lahore , wo man täglich 700
bis 800 Todte gezählt hatte , starben nur noch 20 bis 30 täglich . Die fran¬
zösische Gesandtschaft hatte Batavia besucht und am 27 . April die Fahrt nach
Singapore angetretcn .

Amerika . 8H Paris , I . Septbr . ( Korresp .) Die Nachrichten auS Nord¬
amerika gehen bis zum 16 . August . Zwischen Nordamerika und Meriko sind
alle diplomatischen Beziehungen aufgehoben , die Truppen der Union bereits
an die Gränze von TeraS vorgerückt , und die teranischen Trffvpey haben den
Befehl erhalten , mit ihnen gemeinschaftlich zu wirken . Sobald Meriko ruhig
bleibt , wird man sich auf der Vertheidigung halten ; allein in beiden Ländern
schien ein erbitterter Krieg unvermeidlich . Am 26 . Juli wurde die nordameri¬
kanische Flagge zum erstenmal auf dem Gebiete von TeraS aufgepflanzt und
von den Behörden begrüßt . — Briefe aus Meriko vom 22 . Juli sägen , daß
der Senat sich versammelt habe , um über Krieg oder Frieden zu entscheiden ,
und die mexikanische Regierung sich alle Mühe gebe , ein Anleihen von 12
Mill . Dollars zu den Kriegskosten aufzutreiben .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklst .

Großherzogliches Hvftheater .
Donnerstag , den 4 . September : Zum ersten Male : DievierHay «

monSkinder , komische Oper in drei Aufzügen , nach dem Französischen der
Herren H . de Leuven und Brunswick von Joseph Ritter von Seyfried ; Musik
von Balfe .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler C . Macklot und Abends
am Eingänge deS Theaters für 12 kr . zu haben .

Freitag , den 5 . September : Der Vater , Lustspiel in vier Auszügen , von
Bauernfeld .

Eisenbahnfahrt nach Ettlinge -r , Rastatt und Baden : 20 Minuten nach
beendigter Vorstellung .

so 25 .1s Baden - Baden .

Konverfatiorrshaus ( Blumensaal )
Morgen , Freitag , den 5. Sept . 1845 ,

Abends um 8 Uhr :

Großes Concert
von

in welchem man hören wird :
1 ) Erinnerungen an Irland , große Fantasie für daS Pianoforte , komponirt und vorgetragen

von dem Concertgeber .
2 ) Große Sonate ( 6 - <iur 0p . 31 .) von Beethoven .
3 ) Suite von karakteristischen E luden :

») ^ nüante esprensivo in
I>) ^ »e^ro brillante in O-äur
c) Das Kinderinährchen j
«t ) Ernst und Frohsinn i '

komponirt und vorgetragen vom Concertgeber .
4 ) Marsch der Caravane aus Felicien David ' S „ Desert " , mit einer improvifirten Fantasie ,

vorgetragen vom Concertgeber .
Die Gesangs -Pityen werden am Tage deS ConcertS angezeigt .

IKvulrrNH- Karten zn L Pranken , nutz reservvrte Setze in Vv Kranken send zn
haben en der ded Derr » Marz era Konversnlvontzhanse.

^ ältere ,

s-r .84 .ks Karlsruhe . 3n meinem Verlag ist als weitert
Folge von Hoffing er ' s Normaliensammlung erschienen :

Sammlung badischer Baugesetze , oder
Gesetze über das Hochbauwefen und
dessen Benutzung , nebst einem An¬
hänge rechtlicher Abhandlung « und
gerichtlicher Entscheidungen über
Baustreitigkeiten .

gr . 8 . 63 V. Bog . u . 9 Steindrucktaf . Preis 4 fl . 30 kr.
Enthaltend :

1 ) Gesetze über Errichtung , Gebrauch , Vermie -

thung und Unterhaltung der öffentlichen und
Privatgcbäude . —

2 ) lieber Bildung und Prüfung deS Bauper¬
sonals , dessen Obliegenheiten , Gebühren - und
Diäten - rc. Bezüge . —

3 ) Ueber die Arbeitsbefugniffe der Baugewerbe .
Hierbei machen wir die löblichen Gemeinderäthe auf

die in sämmtlichen KreiSverordnungSblättern de« Jahrs 1839
verkündete Entschließung des hoben Ministeriums de« Innern
vom 18 . März 1839 , Nr . 2952 , aufmerksam , wonach die

Anschaffung der H » f f > » g e r ' scheu Normaliensammlung ,
als eine « für die Bemeindebehörden allerdings nützlichen
Werks , auf Ko « « » der « ,meiudekassen lediglich
keinem Anstand unterliegt .

Um Privatpersonen die Anschaffnn « zu erleichtern , ist
diese Sammlung in 3 Lieferungen erschienen .

C . Macklot .
Druck und Verlag von <8. Mackto » , Wald straffe Rr. 10. Mit einer Anzeigendeilag«.
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